1 7 Fon . 
cs 1 . N 15 d 12,7 357 „at 7 1 
9 8 . 20:78 N r - ) „ 29 #4 p * vs * 


r e a eee en dat K 


„ Jrfſetete Die Agedallere Petigelle 15 Benutze, 
Kebaftion, Drud and Serlag von A. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Abende nent fi Stettin monatlich 50 Pfennige 

mit Trägerlohn 70 Pfenmige, auf der Boſt viertellabrücd 2 Was! 
mit Kandbr.eiiingergelb 2 Mark 50 Pfennige. 

= un DE Ti 


Oftober. 1882, 


be. 


v | 
10 . * 
1 Peutichl aud zeit: erfolgte Ablehnung oder Billigung deſſelben begelſterte Hurrahs herüber. Der junge „Könige⸗ von Deutſchland unterſtütt, ohne Schwertſt. ach * 
2 Grgenftänden feitens der Kabinette vollkommen unbegründet. Lieutenant“ Hand bewegt, dem ſchwindenden teuren Cppern einbrachte, bat England, wie die „Str. P.“ * 
g Berlin, 12. 1 — wi — — feiner — Wie man dem „Hawburgiſchen Korreſpon⸗ vaterlänbiſchen Boden nachſchauend und überaus mittheilt, die Geneigtheit zu erkennen gegeben, Hel⸗ 
welche dem Reichstage bel Wiedereröffa — rd auch denten“ aus der Türkel schreibt, ind authentiſchen herzlich für dieſe lezten Grüße den am Ufer Ber⸗ goland an Deutſchland abzutreten, und Ende vn 


Nachrichten zufolge auf der wegen ihrer Unsicherheit ſammilien und den Schiffen daulend. Maieſtätiſch 
berüchtigten Eſſenbahnſtatlon Yarembja, welche auf litt das Schiff unter den Klängen ſeiner an Bord 
der Linie Jomidt liegt, dene Unterthanen von ſplelenden Kapelle dahin. Außerhalb des Stadt- ein auf Abtretung Helgolands gerichteter Wun ch 
den Briganten ermordet worden. Seitens der tür⸗ hafens begegneten ihm die Töne dec Natlonalhymine ; keineswegs auf einen unüberwinblichen Wtberfond 
liſchen Regierungsblätter, welche ſich nur ſehr un⸗ fe eiſchalten vom Dec des „Notus“ aus, auf] Englands ſtoßen würde. Gegenſtand offfleller Un ⸗ 
gern mit der ſoß alen Peſt des Brigantacclo beſchäf⸗ welchem ſich mit Sr. Exzellenz dem Statlonschef terhandlungen zwiſchen Deutſchland und England 
tigen, war man bis jet eifrig bemüht, dieſen Vor. Herrn Biztadmiral Batſch alle hohen Chargen der ſcheint aber die Angelegenheit bis in die Amijle 


gen Jahres hat ſich der deutſche Botſchafler, 


Seſſion voraus ſichtlich zugehen werden, 
Graf Münſter, geſprächsweiſe dahin geäußert, daß 


der Entwurf über Schuß der in den Smeic bon 
9 fabeifen verwendelen Arbeiter gegen die ar 
Nekrose (Kiunbackenkrampf) genannt. — 85 
nommen gebört die Vorlage zu den Ausführungen 
res Art. 120 ber Benerbe-Drinüing, welke, ben 
Erlaß von Maßregeln zum Schuß der Arbeiter 


0 erordnungswege geſtattet Bei der er⸗ 
—.— Aab ga mußte aber die Form eines 
Geſrtzes gewählt werden, weil Beſtimmungen dart 
mtbaften fir d, welche auch die Arbetter unter Straf- 
androhung zu tegrimäßigen Aueführungen gewiſſer 
Maripulatienen, 3- B. Waſchungen mit Gegenmit- 
teln se. zwingen. Die Vorlage wurde bekanntlich 
im vorigen Jabre einer Konferenz von Sachverſtän⸗ 
digen und Inteteſſenten und im Flühſahre dem 
Voltewirthſchaftsrathe vorgelegt. 
— ut egyptiſchen Frage ſchreibt dle „Na ⸗ 
tonal. Zeitung 
* Wie auders würde ſich die Lage in Egypten 
präjentiren, wenn 4000 Mann Franzoſen am Sutz⸗ 
kanal ſtänden! daun brauchte Herr Duclerc, der 
franzöſiſche Werte, des Auswärtigen, nicht mit 
Hangen und Bangen wie dis her auf die Eröff⸗ 
nungen Englande zu warten, die nicht kommen 
wollen. Her Duclerc hat in den letzten Tagen 
nem fremden Diplomaten erklärt, er ſei weder 
„ungtbuldig noch mißtraulſch“ (ni impätient, ni 
meflant); daß Bedürfuiß hat er jedenfalls gefühlt, 


von dieſem Sielenzuſtand Kenntalß zu geben, um 
ich felbſt Darin zu beſtärlen. 4000 Franze 


de 


2 1 ung Egyp jene und der 
uniſſe des Su zlanals zu machen hätte, ein 
* e ir "des Auswärtigen würdt eine 
beſſere Figur machen, wenn er nicht blos zu for 
dern, ſondern auch zu bieten hätte; er hätte jeden 
fals nicht nöthig, Bügetins über jeine Gemütde- 
verfaſſung aue zugeben, die auf den Ton der Stoi- 
ter des A terthums gef l 
Die „Rep. fr., iſt indeſſen in viel weniger 
philoſophiſcher Stimmung als der auswärtige Mi ⸗ 
nifter ; Gambetta macht feiner Ungeduld und feinem 
Miötranen ungusgeſetzt in dieſem feinem Organe 
Luft. Un die Thalſache, daß Gambetta es war, 
welcher Herrn v. Frtyelntt den Kredit zur Tiuppen⸗ 
ſendung nach Egypten verwelgert und damit die 
kranzöſiſche Aktion lahm gelegt hat, geht die „Rep. 
fr.“ vorſichtig herum. Einige Tage vor der Ver⸗ 
werfung der Fteheinet'ſchen Krediivorlage hatte der 
Berliner Korreſpondent der „Times“ feinem Blatte 
telrgraphlit, vaß die deuiſche Polit bemüht ei, die 
Schwierigkeiten zu entfernen, welchen Herrn von 
Fipemeis Aktlon begegne. Das Telegramm, wurde 
in en Foyers der Deputhtenkammer angeſchlagen 
und erregte einen „Sturm der Entrüſtung“, der an 
den Sturm leiſe anklang, den die „Beleidigung von 
Ems” ia denſelben Räumen 1870 hervorgerufen 
hatte. Die Vitſſe, namenllich die gambettiſtiſche, 
blles in das Ftuer; der Krebit zur Truppenſendung 
N wurde verworfen; Herr von Fripcinet fiel — Egyp⸗ 
| tin ging für Frankreſlch verloren. 
große Wirkungen 
Uber das Programm des Kabinels von St. 
Jamts bezüglich der Organiſatton der egyptiſchen 
Regierung hal ſich geſteen der Präſent des Leral 
Gootenment Boatd, Dodſon, anläßlich einer Wabl⸗ 
ride in Sc rborougb in einigen allgemeinen Wen⸗ 
bus gen und zwar dabin vernehmen laſſen, daß die 
ftegterung ealſchloſſen ſei, in Egypten ein ſtabiles 
aus Eingeborenen zuſammengeſetztes Gouvernement 
derzuſtellen und feiner, ſowell dies thunlich, eine 
Volle verttetung einzuführen. Weller ſoll dit Frel⸗ 
Yılt des Schifffahrlsverkehrs im Suezkanal geſichert 
und das Uebergewicht des Einfluſſes fremder Mächte 
daſelbſt ausgeſeloſſen werden. Sobald die einge 
borent Regierung bergaftellt ri, gedenle England 
Eyypten fo bald als möglich zu räumen. 
5 Bei einem Meeting zu Tor point ſprach der Sekre⸗ 
der des Schatzamts, Courtney, in ähnlichem Sinne 
wie Do.jon und fügte binzu, Egypten werde bie 
Krlegekoſten tragen müſſen, ſelbſt wenn die Bonds⸗ 
beflper darunter leiden ſollten. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ ſeinerſelts bemerkt heute, die eng⸗ 
liſche Regierung habe dea Mäch len noch keinerlei 
Mitteilung über ihren Plan bezüglich Egyptens ge- 
macht, und ſelen daher die Nachrichlen über die be- 


fall todtzuſchweigen oder wenigſtens als ſehr harm⸗ 
los hinzuſtellen. Die türkiſche Preſſe hat ſich beeilt, 
die Ermordeten als „diutſche Vagabonden“ zu te- 
kognosziren, eine Inſinuation, deren Abſicht gleich 
auf den erſten Blick in die Augen ſpringt. Im vor⸗ 
liegenden Falle handelt es ſich aber nicht um zwei 


den an Deutschen verübten Doppelmoid ein Pro- 


Kleine Uiſachen ſtieg 


Station zu einem Ehrengeleit ſich eingefunden hat⸗ 
ten. Brauſende Hurrahs von Bord beider Schiff 
miſchten ſich von Neuem und „Notus“ ſteuerte dann 
Backbord dem prinzlichen Schiffe nach. Se. königl. 
Hoheit der Prinz nahm Höhft erfreut dieſen Ehren 
erweis entgegen und dankte ſehr liebens würdig. 
10 uhr 40 Minuten war es, als S. M. S. 
„Olga“ die Forts Irledrichsort ꝛc. paſſrte, in die 
Ste hinaus ſteuerte und ſich von den Balken und 
Bojen der Bucht als den letzten Wahrzeichen des 
heimathlichen Feſtlandes trennte. Ein prächtiger kla⸗ 
rer Himmel wölbte ſich über ihre krpſtallene Bahn, 
wohl eln vielverſprechendes Omen jedem Seemann 
für eine glückliche und gute Reife. Möchte ſie es 
weiden! Möchte ein gütigee Geſchick den Prinzen, 
die Freude feiner erlauchten Familie, die Hoffnung 
dir Marine, in Schutz nehmen, ihn in allen Ge⸗ 
fahren des Meeres, wo Sturm und Wetter ihn 
umbrauſt, beſchirmen und ihn geſund und friſch an 
Körper und Seele wieder zu uns heimkehren Ioj- 
ſen! Bis dahin gelelten ihn die teeueſten Wünſche 
der Nallon. 
Wit ſchon berichtet worden, geht die Reiſe dis 
Schiffes über Plymouth an Madelna vorüber nach 
| ektion hat in Folge ir Weſküſte Afrikas, dann durch die weſtindiſchru 
n um Entſendung uno Gtatio rung eines Öenbar-} Gewäſſer nach der Oſtlüſte Amerikas. Der Prinz 
merſepoſtens an jener Halteſtelle gebeten, auf ihr hot an Bord während der ganzen Reife die Stel⸗ 
Geſuch jedoch leine Antwort erhalten und iſt jitzt lung einee gewöhnlichen jüngeren Offtziers. Selbſt 
willens, dieſen Haltepunkt aufzugeben. Der Korre- ſeine Wohnung unterſcheidet ſich in Nichte von der 
ſpondent, welcher ſeit zehn Jahren im Orient lebt, ſeiner Kameraden. Seine Kabine iſt zur groß ge 
behauptet, daß es den türkischen Behörden an gu- nug, um eine ſchmale Koje, Toilette und ein kleines 
tem Willen fehle, das Brigantenunweſen zu unter ⸗ Spind aufzurchmen, für eine freie Bewegung ſor ſt 
drücken, daß dies möglich jei, zabe Griechenland in keinen Raum gewährend. Ein Bild friner erlauch 
Theſſalen mit Hülfe des unnachſichtiich geübten ten Famiſte IR ihr einziger Schmuck. Sie Legt 
Standrechts bewieſen. auf Backbord achtern vor der Oſſizie meſſe und reiht 
— Ueber die Abreſe des Prinzen Heinrich fig an die Kammern, der Kameraven an. Der vor 
5 4 N ihr belegene Gang führt uns zur Offiztermeſſe, 
or, a 5 ade Se. königl. Hoheit als Mitglied angehört 
Aus dem undurchdringlichen Nebel, der heute Auch dieje zeigt eine einfache, wenn auch ſolide und 
in früher Stunde See und Landſchaft wie mit duese Aueſtattung. . f 
Schleier bedeckte, enthüllte fi) ein prächtiger ſon⸗ ſie durch eine Treppe in Verbindung, . deren 
nenheller Tag. Die Kieler Bucht lag in herilicher oberer Mündung, 5 170 achten auf Deck AS der 
Bläue zwischen ihren herrlich gefärbten Ufern! Dop- Aufbau erhebt, welcher neben den Bureaus des 
pelt ſchön hob ſich ſo von ihrer welten Fläche in Schiffes die 3 des Kommandanten ret. 
ſcharſen Umniſſen der Schmuck der verankerten Keiege- derm von Se ns enthält. Man gelangt zu 
ſchiffe und wie im Mittelpunkt der ganzen Schön- dieſen durch ein utree auf beiden Bordſeiten. Sie 
beit das Prin penſchff „Olga“ ab. beſtehen aue Privatgemächern, einem hell erleuchteten 


Von ihrem l 
Topp weht , ein liches ſebr freundlichen Arbeitszimmer, Schlafkammer, Bade 
eee. eee zimmer ꝛc. und dem vor dieſen belegenen Salon, 


Zeichen, daß die Abfahrt unmittelbar bevorſtebt. 4 
Aus den N Heine D „der zur Repräſentation der eigenen Perſon, vorkom 
großen Schloten wirbelten kleine Dampf 7 2 Falle auch zu Geſelſchaftezweden Sr. il. 


Bogabonden, ſondern um zwi deutſche Arbeiter, die 
jet Monaten bei dem Stationschef in Jaremdja in 
Brot und Lohn ſtand en. 

Von den peronſchen Blättern iſt es nur der 
antideutſche „Stamboul“, welcher die „Affaire von 
Jaremdia“ als ſthr bernſt“ bhinſtellt. Ale vor we 
nigen Wochen mehrere franzöſtſche Lazariſtenbrüder 
von den Briganten nledergemacht worden waren, 
da entſtand in der orlentaliſchen Preſſt ein entſetz⸗ 
licher Lärm, der ſofort in ernſtlicher Rellamation 
der zuſtändigen Gejandiſchaft ein dedeutſamts Ech o 
gefunden hat. 

Der Korreſpondent beklagt, daß die deulſche 
Botſchaft in dieſer Angelegenheit noch lein Schritte 
gethan habe. Die türliſche Polizei hat nicht über 


33 
. Harem! 


Vor einiger Zeit wurde der 
dia elbſt un * gan ten 


wolken, mit der Fri lu ielend, jedem 

Seemann Koh! een er a cher und Hoheit dienen ſoll. Dieſer Salon iſt eigentlich der 
Dampf aufgemacht fe. Es war 9 Uhr. Die einzige Raum, welcher eine ſehr noble, wenn auch, 
„Olga“ A in peinlichſier Sauberteit; tadellos ar * A gl ” ke 

ollſtändi { ‚ande ung hat. a 

7 Länge nach die ganze Breite des Hinterſchiffs in 
Anſpruch und wird durch zwei kleine Fenſter an 
jeinen lurzen Seiten, die die gewöhnliche Bekleidung 


ihrer Takelung empor. Auf ihrem Achterdeck ſtand 
das dienſtſreit Offisterkorps des Schiffes, im Vor⸗ 
dergrund Se. dgl. Hoheit Prinz Heinrich. Auf dem 
Deck ſeleſt und ums Bord derum herrſchte noch 
re ge Beiriebſamlelt. Es galt, rie letzten Vorberet- 
tungen zu treſſen. Aumalig aber klärte ſich dae 
belebte Bild und nahm fehle Formen an ; die Boote, 
welche die Pop und die lezun Yusrüftungantenf- 
lien gebracht hatten, fliehen ab; alle Schiffoboote 
wurden an Bord genannt, ale Enden, Leinen, 
Spieren und die Fallrteps eingeholt; nar durch die 
Treſſe noch war das Rattlihe Fahrzeug mit dem 
Hafen verbunden. Als auch dieſe losgeworſen, dae 
Kommando „Vorwärts!“ in den Maſchinenraum 
bluab halle, die Schraube zu arbeiten und die Kor- 
vettt ſich zu bewegen anfing, da war der Moment 
gekommen wo Pil Heinrich, der zukünftige Prinz⸗ 
Admire! der veutſchen Flotte, zum zweiten Malt 
den vaterländiſchen Boden verließ. Die Beſatzun 

gen der umliegenden Schiffe „Leipzig“, „Sophie“, 
„Arkona“ und „Blüchet erterten in die Maren 
auf und ſandten donnernde Hurrahs dem ſchelden 
den Schiffe uach. Vom Lande her, wo ein zahl 
reiches Publitam, Offiziere und Maunſchaſten der 
Garntſon ſich verſawmelt hatten, ertönten ebenfalls 


leuchtet. 
dunklen Belouteppich ſteht ein großtr oklonger Tisch, 
gegen bre dieſem ein mit koſtbartm Sildergeſchirr 
beieptes Buffet einerjeite, andererſeits fällt der Blick 
au, vas große Porträt der Königin Olga von 
Wünttemberz. Während die elne ſchmale Seite des 
angenehmen Raumes leer iſt, nehmen die Ecken der 
gegevüberliegenden Wand zu beiden Seiten des 
Fenſters Fauteuils mit braunem Damaſtüberzug und 
Heise Seſſel ein. Die Wände tragen ein Getäfel von 
Mahagoniholz wit Ahornholz Einſäßen. So bittet 
dieſee große Gemach einen hübschen Aufenthaltsort 
und wird bei jeder Repräſentation Sr. gl Hoheit 
im Aueland gulc Dieuſſe thun⸗ 

— Die Abtretung der Inſel Helgoland an 
Deuiſchland wird in Folge der neueren pollliſchen 
Entwickelung wieder mehrfach beſprochen und in nahe 
Aueſicht geſtellt, und es verlautet ber cite, das eng⸗ 


eine Zuſtimmung geben. Bereits auf dem Ber ⸗ 
iner Kongreß im Jahre 1878, welcher England, 


Mit dem Deck des Schiffes ſtiht 


der Salons nagen, und eln Decklicht ſehr hell er⸗ 
Ja der Mitte auf einem geſchmacvonen 


liſche Kabinet werde zu dieſer Abtretung zweifellos 


Zeit hinein nicht geweſen zu fein. Wralgſtens wird 
dies aufs Beſtimmteſte in Abrede geſt et. Noch im 
März dieſes Jahres erwiderte Unterſtaate ſekretär 
Dilke im engliſchen Unterhauſe auf eine diesbezüg⸗ 


iche Anfrage, daß irgend welche Verhandlungen 
wiſchen der Regierung und dem Fürſten Biemauck 
ber die Erwerbung Helgolands durch Deutſchland 
icht ſtattgefunden hätten. Jür Deutschland wäre 
der Beſit Helgoland als eiuc⸗ wichtigen marttimen 
Stützpunkts allerdings von nicht zu unterſchüßender 
ſtrategiſcher Bedeutung, während fir Entzlaud abſo⸗ 
Iut nichts einbringt, ſondern im Geßentbell Unſunt⸗ 
men koſtet. ach 
— Herr Gladſtone wird in nächſtet Zeit ben. 
hochlirchlichen Kreiſen gegenüber einen ſchweren 
Stand haben, er wird den Vertretern der im 
Parlament darüber Rede ſteben müſſen, wie 18 Sir 
Garnet Wolſeley, der Herzog von Connaught und 
die anderen Heerführer verantworten können, nicht 
nur ſelbſt dem götzendieneriſchen Schar ſolel der Tep⸗ 
pich⸗Prozeſſion in Kairo beſhewohnt zu haben, jon- 
dern auch die britiſchen Soldaten gezwungen 2 
dem „heiligen Teppich“ zu huldigen. Ein 
bcher in Edinburgb, Dr. Begg, Be 1 
em letzten Sonntag gehaltenen Predigt, 
britiſche Armee, indem fie dem „Helligen Tepy 
huldigte, dau berufen wurde, eint ber gröbſten Fe 


Es ſei eine furchtbare Ungerechtigle den Soldaten 
Britaunlens gegenüber geweſen, daß fie bezwungen 
wurden, etwas ſo Erniedrigendes zu thun, und die 
britiſche Regierung ſowle das belliſche Voll wären 
für die Handlung verantwortlich, fals fle Wesel 
nicht des av ouirten. 1 
— Ueber die Wirkung der Eröffnung der 
Gotthardbahn auf den Export deutſcher Steinkohle 
nach Italien ſchreibt der Berner „Bund“; 
Eine der vielumſtrlttenſten Fragen bezüglich Y 
für die Gollhardbahn zu erwartenden Verlehrs w. 
bekanntlich die, ob ts der deutſchen Steinkohle 
lich ſein werde, auf dem neuen Wege ein Ab 
gebiet in Italien zu erlangen. In der That 
nun in din zwei erſten Monaten nach Eröffnung 


des Betriebes der Gotthardbahn cuca 40,000 Tom 5 


nen Steinkohlen von Deutſchland nach Italien aus⸗ 
geführt worden, ungefähr ein Sechstel des Geſam t⸗ 
bedarfs Italiens in der gleichen Periode (1,6 Mil- 
lionen Tonnen pro Jahr) und relativ ziemlich ge⸗ 
nau das Quantum, das ſchon vor Jahren von den 
Iniereſſenten als wahrſcheinliche erſte Jahres aus fuhr 
nach Eröffnung der Gotthardbahn bezeichnet worden 
war. Bemerlenswerth dabei it, daß die Erreichung 
vieſes Riſultates möglich ward, trotzdem die ober ⸗ 
italieniſchen Bahnen in dieſem Frühjahr in einſeiti⸗ 
ger Welle für die engliſche Kohle auf der Strecke 
Genua Mailand eine bedeutende Frachtermäßigung 
von 5,5 Cents auf 5,3 Cents per Tonne und per 
Kilometer eintreten ließen. Die deuſſche Kohle ging 
ger we nach Mailand und Umgebung. Etwas gün⸗ 
ſuger als in Mailand ſeldſt geſtalten fi die Ber⸗ 
hälmiſſe für die deulſche Kohle auf dem Abſaßge⸗ 
blete der nördlichen Lombardei bezie hungsweiſe Ple⸗ 
monts und des Kantons Teſſin. Der Kohlenver⸗ 
brauch auf dieſem Gebiete iſt theils wegen der zahl. 
reichen induſtriellen Anlagen, theils wegen der vielen 
Lokalbabnen ic. und der Dampfſchifffabrt auf den 
Seen ſehr bedeutend. Wenn ſich die deutſchen Koh⸗ 
leninduſtrlelln den no ditaltentiſchen Markt dauernd 
obern wollen, ſo muß es ſich aus mehreren Grün⸗ 
den ſehr empfeblen, daß an einem geeigneten Punkle 
des Lago wagglere größere Kohlendtpots erich let 
werden, wie ſolche in Sampierdauna bei Genua 
für engliſche Koplen bereils beſtt hen. 
2 = Das Schreiben, durch welches Profeſſor 
Gneiſt die Aufforderung der Konſer vativen, 2 
Mans felder Kreiſe als ihr Kandivat auſſtellen zu 
laſſen, abgelehnt hat, hat folgenten Wortlaut: 
„Dem verthrlichen Wahliomiiee erwiderte ich 
auf die gefällige Zuſchriſt vom 27. d. Mis. ganz 
Vergebenſt, daß ich bereit bin an den btzeichneien 


wen der Gözendienerei in der Welt zu praftigiren, 


—¹ e 
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roch noch nicht vageweſen fein. knn loben 


o ; Eee 75 5 2 
Platze, ieſp. Swiutmünde und Newyork tus Pebewjien verfeht. Bereits bei rem fen Hafen am 
es buchſtäblich wahr. Ein Berliner Studio 


gerufen werden ſoll, wird der „N. St. 3.9.“ aus Mittwoch Acend hat ſich Frl. Marte Ar bre 
Swintmünde geſchrieben: Die Kopenhagener Dam- auf das Vortheilhafteſte eingeführt und ſich die 
pfer-Geſellſchaft „Thingvalla-Linſe“ wird binnen Kur⸗ Gunſt des Publikams geſichert. Die jugendliche 
zem eine regelmäßige Dampfſchiffsverbindung zwi⸗ Künſtlerin verbindet mit einem aumuthigen Auftre- 
ſchen Swinemünde und Newpork mit ihren vier ten eine große Sicherheit in ihren Leiſtungen und 
großen und neuen, aufs eleganteſte eingerichteten einen humoriſtiſchen Vortrag, dabel verfügt ſie über 
Dampfern: „Thingvalla“, „Geiſer“, „Hecla“ und ein reichhaltiges Progra m, welches viele neue und 
„Island“ eröffnen, ein Unternehmen, welches für überraſchende Experimente enthält. Eine große Fer⸗ 
unſere Stadt von nicht zu unterſchätzender Beden- | tigkeit beſitzt die Küuſtlerin im Freihandexperimen⸗ 
tung iſt und von vielen Seiten mit großer Freude tiren, wie ihr Kunſiſtück mit den beiden Foulards 
begrüßt wird. Alle vierzehn Tage wird ein Dam und den Kamelien bäumchen und das Verſchwind en 
pfer von hler reſp. von Newpork abgehen, und ſind ihrer Handſchuhe bewies. Bel den Damen fan den 
dieſelben zur Güter⸗ und Paſſagierbeförderung ein⸗ beſonders die Experimente Beifall, bei deuen die 
gerichtet. Die Hier zur Verladung kommenden Gü⸗ Küaſtlern mit Blumen arbeitete, wie „das Er⸗ 
ter werden in Leichterfahrzeugen von Stettin herbe⸗ wachen der Blumen“, „der gehtimnißvolle Spiegel“ 
fördert. Die Dampfer fahren den ganzen Sommer und „die Guirlande aus dem Feenreiche“. Es 
und Winter hindurch und geht der „Thingvalla“ ſcheinen dleſe Kunſtſtücke eigens für die Damen ere 
bereits am 14. d. M. von Newpork nach hier ab] dacht zu fein und fie werden daher auch nie ihit 
und wird dann am 8. November wieder dahin zu⸗ Wirkung verfehlen. Fil. Arbré wurde nicht nur 
rückgehen. Am 28 Oktober folgt. der „Geiser“, nach jeder Piece durch reichen Beifall, ſondern am 
welcher am 29. November von hier abgeben wird. Schluſſe der erſten Abthellung auch durch mehrere 
Die Dampfer „Geiſer“, „Hiela“ und „Jeland“ Blumen bouquels belohnt. Die zweite Abtheilung 
ad noch ganz neu, wogegen der „Thingvalla“] bringt die Reife um die Welt durch eine Danſtel⸗ 
ſchon einige Fahrten gemacht bat. Sämmtliche lung von großen Tableaux mit dem dreifachen Rle⸗ 
Schlffe ſind in Kopenhagen gebaut. ſen-Agtoskop. Obwohl derartige Darſtellungen im 
— Schwurgericht. Sitzung vom 12, letzten Jahre hier ſehr oft geboten wurden und beim 
Oktober. Anklage wider den Arbeiter Michael ae e 0 . ar 170 
ung m erraſchen die von Herrn Arbré vorgeführten Ta⸗ 

ue en Lede egen Abdel an bleaur doch durch ihre Größe und ihre vorzügliche 


f Tagen den Wählern ber Mansfelder Wahlkteiſe den 
ſchuld gin Rechenſchafts bericht über die letzte Legts⸗ 
laturperiode zu erſtatten, daß ich aber bitte, von 
meiner Kandidatur für die nächſte Periode abſehen 
zu wollen. Ich habe von Anfang an nicht die 
Abſich. gehabt, mich um einen Sitz für den näch⸗ 
flın Landtag zu bewerben. Mein Mandat als 
Reichstagsabgeordneter, mein Univerſttätsamt als 
Dekan der Juriſtenfakultät, umfangreiche Univerſt⸗ 
tätevorleſungen, mein Richteramt, eine unlängſt be⸗ 
gonnene neue Bearbeitung des Verwaltungs rechte 
und mancherlei andere Berufsgeſchäfte machten mir 
eine Vermehrung diefer Tpätigkeit nicht wünſchens⸗ 
werth. Dennoch würde ich die Annahme einet 
Mandats als eine allgemeinſtaats bürgerliche Pflicht 
und als eine beſondere Pflicht der Dankbarkeit ge⸗ 
gen alte Freunde und Wähler anſehen, welche mir 
20 Jahre lang in guten und in böſen Tagen ihr 
Vertrauen geſchenkt haben, wenn ſich mir eine Aus 
ſicht böte, eine entſprechende Thätigkeit in der näch⸗ 
ſten Legislaturperlode zu finden. Emme ſolche Mög 
lichkelt ſehe ich aber nicht vor mir. Die Exeigniſſt 
Vai dec lezten Zapıe haben die wirthſchaftlichen Streit- 
Be: fragen fo fehr in den Vordergrund geſtellt, daß 
meine alten Freunde ſich vollſtändig in zwei Lag ti 
Zn ſpalten, obwohl fie ihre Meinungen über Kuch⸗ 
3 und Staat wahrſcheinlich eben ſo wenig geändert 

; Haben wie ich ſelbſt. Durch mißlun gent wirthſchaft⸗ 
liche und Steuerreformen und durch die Haltang der 
Negierungspreſſe iſt dieſer Streit in dem Maße ver- 


zen, wie ſolche jetzt nicht mihr alyahänfig vorhan 
den find. Der Muſenſohn hat bereits Hofe, Bild 
und Frack ins Leihhaus geſchickt, aber dieſen Krb 
nungsthaler auszugeben, hat der Studio allen Ber⸗ 
ſuchungen zum Trotz bisher nicht über's Herz brin⸗ 
gen können. Doch vie Noth droht auch dieſe Re⸗ 
liquie zu verſchlingen. Der Wunſch, fie zu erhal», 
ten, iſt aber noch zu mächtig, denn der Thaler if 
vam Jüngling durch Grinnerung hellg. Aber bie 
gegenwärtige bedrangte Lage fordert une rbitt ich Be⸗ 
rückſichtgung. Da verfällt unſer Freund auf den 
genialen Gedanken, diefes Geld ück zu en. 
Gebacht, gethan! Auch der Krönungsthaler findet 
feinen Weg zum Leibhauſe, wo er bereitwilligſt, 
wenn auch mit Kopfſchütteln, angenommen wurde. 
Möge dem treuen Kumpan vom Studio das Wie⸗ 
derſehen nicht in zu ferne Zeit entrückt fein. 

— Der Bötſe iſt der Humor noch immer 
nicht gam ausgegangen.. Seit einiger Zeit 
find die Aktien der Gotthardbahn zu einem Speku· 
lationspapier geworden, das nemlich erheblichen Kours⸗ 
ſchwankungen ausgeſett if, und in Iepter Zeit find 
die Papiere faſt immer geſtlegen. An der geſtrigen 
Börſe aber waren ſie bedeutend niedriger; „Du lie⸗ 
ber Himmel“, — meinte ein ſchnellfertiger Börſen⸗ 


1 oͤdtlichem Erfolge. er 
* dite und vawkert worden, daß in Augenbiid ale.“ Anm 26. Ayrtl d. J. tam der Angellagte mit Farbenpracht, und nen nen wir ſo sit Tu- wiß — d dine Sun, g chen, Bebicgebahn, 
. anderen Fragen daneben zurücktreten, und ein Man⸗ jeinen Brüdern vom Stettiner Jahrmarkt und be⸗ bleaur wit beweglicher Szenerie und in een 1 d bie bean, anf he 


andern geht fie herunter? 

— (Ein haus wirtolicher Kalauer.) Ein Haus⸗ 
beſitzer erzählte feinen Genoſſen am Stammtiſch: 
„Jitzt kommt mir wein Haus gerade wie ein Bil- 
lard vor.“ .. „Wie ſo?“ — fragte man ihn. 
„Ja — ſehen Sie, das ganze Hans iſt außen 
braun und innen grün angeſtrichen. Der grünt 
Anſtrich iſt das Tuch. In der erſten Elage wohnt 
ein Tanzlehrer; dort find die Bäne. Die zweite 
Etage bewohnt eint Wittwe mit ſechs unverhtirathe⸗ 
ten Töchtern, das iſt die Bande, und im Sonter⸗ 


rain hat ſich ein Krämer etablirt, dort find. bie 
Queues (Kas )l“ 


Telegraphiſche Depefchen. 

Baden-Baden, 12, Ottober. Der Saijer 
nahm heute Vormittag die regelmäßigen Vorträge 
entgegen; zum heutigen Diner bel Sr. Majeſtät 
find die Spitzen der Militär- und Ztvllbehsrden 
von Straßburg geladen. Geſtern empfing der 
Kaiſer den Biſchof von Straßburg, Dr. Räß, in 
Audienz. 


Aueführung geſehen. Wir können den Beſuch der 
Vorſtellungen als ſehr unterhaltend auf das Beſte 
empfehlen. : 

— Din emerititten Pfarrern Sch war ze zu 
Cunow an der Straße im Krtiſe Saatzig und 
Kypke zu Püßerlin deſſelben Kreiſes, dem Ober 
Steuer-Kontoltur Steuer Inſocktor Spruty zu 
Demmin iſt der Rothe Adler- Orden vierter Klaſſe; 
dem Muſtdireltor Bem mann zu Greifswald der 
königliche Kronen- Orden dterter Klaſſe verliehen 
worden. 

Kuuft und Literatur 

Theater für heute. Stadttheater! 
„Reif Reiflingen.“ Schwank in 5 Akten. Belle 
due: „Der Poſtillon von Lonjumeau.“ Oper in 
3 Abthetlungen. 


* dat mir nicht ſowohl ale Vertranens mann der Wäb⸗ 

GE ler, ſondern als Gegenkandidat wider die andere 

# Seite angeboten wird. Mehrere Zuſchriften laſſer 
mir darü er keinen Zweifel übrig. Der Aufgabe, 
jo entgegengeſetzte Erwartungen zu erfüllen, fühle 
ich mich nicht gewachſen. Zur Löſung des theore⸗ 
tiſchen Streites über die Grundprinzipien der Volks⸗ 
wirkhſchaft vermag ich wenig beizuiragen, glaub. 
vielmehr, daß Jedermann durch die Erfahrungen im 
eigenen Geſchaft in etwas längerem Ze traum ſich 
über ſeine wirklichen Jutereſſen klar werden, und 
daß es dann Aufgabe der S aateregterung fein 
müſſe, dieſe Erfahrungen der wuthſchaftlichen Kreiſt 
zuſammenzuſtellen und danach unbefangen das über⸗ 
wirgende Imterefje der Geſammtbeit abzuwägen. 
Bis dahin aber ſehe ich keinen anderen Aue weg 
als den throretiſchen Streit im Wahlkreiſe durch 
Mehrhettsbeſchluß auszutragen. Derjelbe Sireit hal 
nun abe auch die Partelverhältuiſſe im Landtag / 
dermaßen zer letzt, daß für die poſitiven Aufgabe» 
der Geſetzgebung, für welche ich weine Dlenſte an 
bieten kann, kein Platz bleibt. Ich habe ſchon in 
der letzten Legislatur pertsde laum noch einen Raum 
für meine Beſtrebungen finden können und deshalb 
eine unfrelwillige Zurückhaltung beobachtet. Ich 
babe auch für die nächſte Zeit keine Ausſicht zu 
einer für mich geeigneten Arbeit. Das geehrte 


zaun aus einem geringfügigen Grunde mit dem 
Schiffszimmergeſellen Grau, mit welchem er in Bre 
ow in einem Hauſe wohnte, Streit. Nachdem 
einer der Brüder bereits nach Grau geſchlagen 
batte, ergriff der Angeklagte plößlich vie Hälfte eines 
Zlegelfleins und warf dieſelbe auf einer gang kur 
zen Entfernung dem Grau an den Kopf. G. ver⸗ 
ſpürte ſofort heftige Schmerzen und mußte ärztlich 
Hülfe in Anſpruch nehmen. Der Zuſtand ver⸗ 
ſchlimmerte ſich und am 30. April wurde G. ins 
Züllchower Kran kenhaus aufgenommen. Es flellte 
ſich heraus, daß vu den Steinwurf ein Eindruck 
in den Schädel entſtanden war und ſich bereits 
Eiterung eingeſtzüt hatte. Um letztere zu verhin⸗ 
dern, nahmen die Aerzte eine Operation vor. Die⸗ 
elbe erwies ſich jedoch als erfolglos, denn am 4. 
Mat verſtarb G. Nach dem Urtheil der Sachver- 
Nänbigen iſt der Tod in Folge der durch den Stein. 
wurf erhaltenen Verletzung erfolgt. Bel der heutl⸗ 
gen Vernebmung gab Löhrke an, er habe ſich in 
Nothwehr befunden, da er von Grau mit einem 
offenen Meſſer bedroht worden ſel, die Beweis auf⸗ 
nahme lieferte dafür jedoch nicht den geringſten Be- 
wels und wurde L. durch daz Verdikt der Geſchwo⸗ 
tenen für ſchuldig befunden. Der Gerlchte hof er- 
kannte auf eine Gefängnißſtrafe von A Jahren. 
Anklage wider den Torfmeiſterſohn Karl Fr. 
Wilh. Fahren wald aus Pollchow wegen ver⸗ 
ſuchter Nothzucht. * nn 
Die Verhandlung wurde mit Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt und endete mit Verurthellung 
des Angeklagten wegen gewaltſamer Vornahme un 
züchtiger Handlungen mit einer Frauensperſon zu 
8 Monaten Gefängniß, worauf 3 Monate Unttr⸗ 
ſuchungshaft eln gerechnet werden ſollen. 


— Im Stadttheater gelangt beule „Reif 
Reiflingen“ zum achten Male zur Auffüh⸗ 
rung und zwar ohne Aufsahlung auf die Dutzend 
Bilets. — Im Bellevuc-Theater findet dagegen — Kalſers Urenkel hat E. Möride ein Wie⸗ 
heute die erſte Opern Vor ſtellung zu gewöhnlichen genlied gewidmet, welchts beginnt: „Wie heimlicher 
Prelſen ſtatt und zwar kommt die im Stadttheater Weiz tin Engelein leiſe — Mit roſigen Füßen 
beretts mit großem Beifall in Szene gegangene be- die Erde betritt,“ und das Frl. Emilie Bo dein 
lebte Oper „Der Poſtillon von Lon in Den m ig in Muſik geſetzt hat. Die Prin 
iumeau" mit Herrn Bußmann in der Titel⸗ sein Wilbelm bat urch Kabineteſchreiben die Wiv⸗ 
olle zur Darſtellung. — Für die morgen ſtatt⸗ mung freundlich angenommen. Dieſelbe Dame hat 
findende dritte volkstbümliche Vorſtellung zu erwä⸗ dem Prinzen Friedrich Karl ein Hufarenlied, Marſch 
Binten Preiſen iſt „Kabale und Liebe“ yon mit Geſang, gewidmet, welches jetzt auf Veranlaſ⸗ 
Schiller gewählt worden. fung des Prinzen für ſein Zet. n'ſches Huſarentegl⸗ 

—(Stapttbeatet.) Die am Dlenſtag ment luſtrumentirt wird. 
dattgehabte Aufführung des VBerdi'ſchen „Trouda⸗⸗ 


Unter den in jüngſter Zeit neu ins Leben ge⸗ 
rufenen Zeitungen und Wochenſchriften nimmt die 
im Verlage von J. H. Schorer in Berlin jeit 
9. September allſonnabendlich erſcheinende Wochen ⸗ 
ſchriſt für Politik, Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft 
„Das Echo“ einen bemerkenswerthen Plap ein. 
Wie der Titel bereits angedeutet, iſt dieſe jedesmal 
32 Seiten ſlarke Zeitung ein Widerhall von Aus 
ſprüchen und Urthellen der in und ausländiſchen]? 
Preſſe. Das Blatt theilt feinen Inhalt in 21 ver- 
ſchledene Rubriken und iſt als ungemein rtichhallig 
zu lobtn. Das „Echo“ verkämpft keine ſelbſiſſän⸗ 
dige Politik, ſondern reproduzirt aus Blättern aller 
d:rben, damit der Leſer ſich darnach ſelbſt ein Ur⸗ 
tell bilden kann Daß es natüllich nicht immer 
das Neueſte vom Neuen bringen kaun, itegt in der 
Natur des Blattes, das eben nur alle Woche tin⸗ 
mal erſcheint. Immerhin wurd das „Echo“ zahl⸗ 
reiche Leſer und F kunde finden, die nicht ſo enra⸗ 
girte Polltiker find, daß ſie täglich auf dem Lau⸗ 
fenden ſich befinden müſſen. 


ii gleicher Weiſe dem liberalen Wahlkomltee gegen- 
über ausgeſprochen habe. Ich ſehe übrigens unſert 
Zuſtände keineswegs als hoffnungslos an, glaube 
vielmehr, daß es ſich nur um eln Interim handelt. 
Eine Wählerſchaft, wie die Mane felde, die in Land 
und Stadt ſo gleichmäßig gebildet, durch die Ver⸗ 
thellung des Beſttzes, durch das cvangeliſche Glau · 
bens delenntuiß, durch ihre biſtoriſche Entwickelung jo 
beſtimmt auf eine politiſche Linie verwieſen iſt, wird 
auch in den Wehlen voraus ſichtlich ihren Charakter 
3 biwahren ſobald der Streit über dite volkswirth⸗ 
ſſhaftlichen Grundprinzipien etwas zurückgetreten ſein 
3 wird Wollen Ste mir jedenfalls Ihr perſönliches 
Bi > Woblwollen bewahren und verſichert ſein, daß ich 
Br in ſpäteren Legislaturperloden es mir zur hohen 
A Ehre anrechnen werde, meinen alten Heinathölieie 
zu vertreten, wenn es wieder pofitive Geſetzes arbeit 
geben wird. 


5 Ausland. 


= Paris, 11. Oktober. Das Leichen begängniß 
des Acmirals Pothuau fand beute Mittag mit gro- 


Genehmigung ertheilt. Ich bear frage Sie, das 
Weitere zu veranlaſſen. b 

Kölu, 12. Oktober. Zur Theilnahme an dem 
hier ſtantfindenden Bimetalllſten - Kongreß ſind aus 
London eingetroffen: Kiſch, Langley, Heilgers, 
Tidman, aus Parle: Dttomar Haupt, aus Lüttich: 
Prof. de Laveleye; aus Deutſchland iſt der Kon⸗ 
greß ſehr zahlreich beſchickt, unter den Theilnehmern 
befinden ih u. A. Profeſſor Leris, von Kardorff, 
Leuſchner, Habely, Reden, von Roggenbach (Ba⸗ 
den), Heine (Leipzig), Bar, Meheimrath Zſchille 
(Dresden). In der geſtern Abend im Verein der 
Induſtriellen im Gürzenich abgthallenen Verſamm · 
lung wurden die Erſchlenenen durch den Vorſihen⸗ 


* ber Heuelchtett ſtatt, dem Trauergolkesdlenſſe im our, war als eine fat vorzügliche zu bezeichnen, Vermischtes den des 4 van der Zypen, mit einer 
8 Juvallbendem wohnten fümmtliche Minifer und da fämmtche Sobſten — Frau Helntze⸗ Berlin 12, Ditober. Die Freilaſſung dee] Anmp ache ii. nen Bo 5 en ah 
Be, Jlintzer (Leenore), Fil. Weckvarth (Aeu⸗ Bankiers Sternberg aus ber Unterſuchun zebaft ij lin) einen läng ornag über die Wäprungs- 


Stagtewürdenträger wie Derutationen aller ſtaal⸗ 
lichen Korporationen bel. Auch das diplomatiſche 
Korps war faſt vollſtändig erſchlenen, darunter die 
Bolſchafter Furſt Orlow, Graf Wimpffen und der 
deutſche Geſchäftoträger Frhr. v. Thielmaun mit den 

übrigen Mitgliedern der deutſchen Botſchaſt. Die 
Leichtnparabe wurde von einer Infanterie Disiſton, 
mehreren Batterien und Kavallerie-Regimentern ab⸗ 
gegeben. Dir Trauerzug mit jeinem impoſanten 
Pomp und milttärtſchen Gepräge hatte halb Paris 
angelockt. 

Das Partſer Tribunal hat heute in der Klage- 
ſache der ausgewieſenen Schulſchweſtern der Rue de 
la Lune, deren Etabl ſſement neulich vom Se ne⸗ 
Präfekten verweltlicht wurde, die Exzeption der Ju- 
kompetenz, welche der Seine Präfekt erhoben, ver⸗ 


zena) Herr Bußmann (Manrico), Herr Set⸗ bereits verfügt, weil die Denunzlatton ich als un- 
tekorn (Luna) und Herr Gleſtnger (dem begründet erwieſen 
rando) ſich im leichteſten Fahrwaſſer befanden. Die — Ueber eine metrorologiſche Merk⸗ 
Palme des Abends gebührt unſtreitig unſerem neuen würvigkelt wied aus Toowoomba, in Nerd⸗ 
Barttoniſten, Herrn Setiekoen, deſſen edle, volltö⸗ auſtralten, unterm 5. Augußt geſchrieben: Jamit⸗ 
nende Stimme gepaart mit diſtingulr tem Vortrag ten unſrrer Orangen haine und tropiſchen 4 
und noblem Spiel die Hörer wiederholt zu begel⸗ welt wurden wir am Freitag voligte Woche dur f 
ſtein wußte Die prächtige Leiſtung unſerer hoch inen Schnetfall nicht wing Aberrafgt Nament- Falten oder 7 639,456 Fl. LEN 
begabten Altiſtia Frl. Weckwarth, haben wir wie⸗ lich war ee die Jugend, die mit erſtaun ter era gemeinfame Ausgaben 5,5 322 r 184 
ver in gleichem Maße zu loben als wir es ſchon mal wuklch richtigen Schnee ſehen und fühlen 8,343 659 Fl weniger, in ge Ad 
früher gethan haben Die Dane fingen zu hören konnte, der ihc bislang nur aus Erzählungen, Bil- Gulden Ausgaben ober 12,530,5 9 ger 
IR ia der That ein Ohrenſchmaus. Auch ihre Dar- terbüchein over vom Hötenſagen bekannt war. Es als im Borlahr. — . 2 
ſtellung zeichnete ſich durch echt dramatıfege Verve iſt dieſes der erſte hier erlebte Schnecfall. Von 280,732,758 Fl. N 27 111 Fl. mehr, 
aus. Herr Bußmann erntete mit feinem Troudavour Jahr zu Jahr find die Winter Her kälter gewor⸗ 4 % EiRRAnNEE 40 in 90 Sulden oder 
wieberholt verdiente Anerkennung und mußte dit den, veelleicht iſt es uns im Laufe der Zeit noch e f ahnen ln 577255 
worfen, ſich für kompetent erklärt und die Ange. Stretta des dritten Alts auf ſtürmiſches Verlangen einmal vergönnt, Schlittſchub zu laufen oder in e e E 5 in öl. 
Iegenfeit zur weiteren fachlichen Verhandlung in da capo fingen. Ebenſo bot Flau Heintze Flitzer Schlitten die Gegend zu dulchlagen. Dem Wein- 11 12 1.615 Fl. ode *. 7 1757 5 äg i 
vierzehn Tagen angeſezt. Das Urthell erregt ge⸗ als Leonore eine angenehme und efteuliche Leitung, | ban wird dies nicht von Schaden fein, Auch von mit 2 5 hre oder 8,924,252 Fl. weniger 
wiſſes Aufſehen. Herr Gleſinger und Frl. Nitſchke, der man ahjähr⸗ Weſtbrvok, Greenmount, Warwick und Stanthorpe als Be 12 oh 6 A 
Alexandrien, 10. Dftober. Heute find gegen lich als Inez begegnet, führten ihre Aufgabe zu⸗ hören wir, daß es dort geſchneit hat, auch in Bris⸗ 12 65 4 er 2 er a 
200 Eircaffer, Albaneſen und Türken bier ange- frledeuſtellend durch. Chor und Occheſter hielten bane will man iu der Nähe des Muſeums und auf] min 215 be ® 10 5 fe 1 = u 
kommen, die zur Einſtellung in die egpptiſche Gens⸗ ſich angemeſſen. Wie wir hören, wird die Der de: Stanleyſtraße Flocken baben fallen ſehen. 7 3 e 10 niglichen 85 4 ie 8 2 
darmerſe beſtimmt find, Der vor einigen Tagen bald wiederholt werden und zwar alsdann mit Frl. — Daß Mancher aus Ueberfluß an Geld⸗ 17 10 ta un betreffs der 2 0 5 hei . 
wegen Aufforderung zu neuen Gewalttbaten in Lichtenegg als Leonor. Man rühmt dieſe mangel ſeine letzte Hoſe verjept, iſt eine bekannte Ak in gewiſſen Fällen N er 1 
Tantah feſtgenommene Scheik iſt mit 100 Stock- bier noch nicht gehörte Letſtung unſerer beliebten dra⸗ Sache, vie ſogar ihren Dichter gefunden hat. Heißt ſter Treſbet beachte ſodann das ymnaſtalgeſitz ein. 


n | | d le lſchen „Gau- Darauf folgte die Wahl von 40 ordentlichen und 
Teichen beſtraft und gefangen geſezt worden; in matischen Sängerin ungemein. nud find wie begle. es doch in dem üßerwülhigen Scheffel ſchen, 10 Exſatzwitgliedern für die Delegation. Alsdann 


tage. 

nos Belt, 12. Ottober. Unterhaus. Der Finanz- 
miniſter Szaparp legte das Budget pro 1883 auf. 
Deſelbe weit auf: Ordentliche Ausgaben 
288,848 002 Fl. oder 451,689 Fl. mehr als im 
Boriadre; Uebergangsauegaden 6 503,276 Fl. oder 
3,000,829 Fl. wehr, SInpeflitionen 21.771855 


Tantah wurde eine größere Quantität von Waffen rig, ſolche kennen zu lernen. deamus“ u. A.: 
in Beſchlag genommen. — Das bene bs aten unn jet ent Hoi, de nic lane A NR a R 
— wieder neue Abwechſelungen, Herr Direltor Arbre Fahre wohl, Dein Amt iſt aus, 8 825 Oberhaus Hat Heute ebenfals 20 orbent⸗ 


tzückte, 

bat für einige Zeit den Zauberstab in die Hände Ach, auch Dich, die mich en 1 

Stettin, 13. Oktober. Ueber eine neue trans. eine Tochter 5 . 0 . e hat ſchon in 2 Schlevpt ein Anderer nun nach Haus u. f. ko 1 fünf Erſatzmitglieder in die Delegation 
allautiſche Dampfer-Verbdung, die zwiſchen unſerm Vorſtellungen bewisfen, daß fie dieſen Stab zu ſüh- Daß aber Jemand einen Thaler verſetzt, dürfte denn gewählt. 


